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Die Freie Bühne Wieden unter Direktor Gerald
Szyszkowitz ist zu Recht stolz darauf, Erika Mitterers
Bühnenwerk entdeckt und der Öffentlichkeit bekannt
gemacht zu haben. Drei Dramen der Autorin sind in den
letzten Jahren in diesem Theater schon inszeniert worden,
und der Erfolg war beachtlich: Es gab jeweils nicht nur
ausgezeichnete Kritiken, sondern auch eine hervorragen-
de Auslastung.

Durch seine subtile Regie schafft es Gerald Szyszkowitz
mit seinen wunderbaren Schauspielern immer wieder, die
psychologisch ausgefeilten Charaktere Erika Mitterers
überzeugend auf die Bühne zu bringen und die Komik der
Situation, den Witz der Sprache und die Originalität der
Gedanken voll auszukosten. 

Erika Mitterer hat ihr Stück Wofür halten Sie mich 1957
geschrieben und den Theatern unter einem männlichen
Pseudonym angeboten – die Gründe dafür entnehmen Sie
bitte dem folgenden Beitrag von Hilde Haider-Pregler.

Dieses Schauspiel ist wohl amüsanter als viele
Boulevardkomödien, die in den letzten Jahren mit großem
Erfolg beim Publikum aufgeführt wurden – es hat aber
durch seine versteckte Gesellschaftskritik mehr Tiefgang
und kann sicherlich auch zu viel stärkerer Identifikation
mit den erdachten Figuren führen, als dies sonst bei
Schwänken üblich ist.

Wenn ein auf dem literarischen Markt völlig unbekannter
Herr namens Manuel Schnieferl ein Lustspiel vorlegt, in
dem ein glückloser, stets Verwirrung stiftender
Hobbydetektiv ausgerechnet Immanuel Schnieferl heißt,
dann benötigt man nicht viel detektivischen Spürsinn für
die Schlussfolgerung, dass es sich da nur um ein Pseudo-
nym handeln kann. Hinter diesem – fraglos Humor und
Selbstironie signalisierenden – „nom de guerre“ ver-
schanzte sich Erika Mitterer gleich zweifach, indem sie
sich mit dem anderen Namen auch eine männliche
Identität zulegte. Die doppelte Tarnung scheint sympto-
matisch für eine Autorin, die bereits in jungen Jahren als
Lyrikerin und Erzählerin erfolgreich hervorgetreten war,
allerdings zu einer Zeit, als man Frauen immer noch die
Befähigung zum Dramenschreiben absprach. Im Berlin
der Weimarer Republik setzten sich zwar allmählich
Autorinnen wie Marieluise Fleißer, Else Lasker-Schüler
oder Anna Gmeyner mit teils heftig umstrittenen, gesell-
schaftliche Repressionen und Vorurteile aufzeigenden

Stücken auch im Theater durch, doch die Machtübernah-
me der Nationalsozialisten zwang sie zum Verstummen.
Else Lasker-Schüler und Anna Gmeyner flüchteten ins Exil;
Marieluise Fleißer wurde mit Schreibverbot belegt, zog
sich nach Ingolstadt zurück, überstand die Jahre unter
dem Hakenkreuz in der Inneren Emigration und geriet für
lange Zeit in Vergessenheit, ehe man sich in den späten
Sechzigerjahren kurz vor ihrem Tod (1974) wieder an sie
erinnerte. 

Österreichs Bühnen schenkten, auch als es noch möglich
gewesen wäre, diesen kritischen Gesellschaftsanalysen
aus weiblicher Perspektive keine Beachtung und verhiel-
ten sich generell Stücke schreibenden Frauen gegenüber
äußerst reserviert. Ein allmähliches Umdenken setzte erst
in den Achtzigerjahren ein, als die Forderungen der Neuen
Frauenbewegung nach Anerkennung einer feministische
Anliegen ästhetisch und inhaltlich ausdrückenden Kunst
in allen Sparten nicht mehr zu überhören waren. 

Erika Mitterers einzige Komödie 
wird endlich uraufgeführt!

Das Stück wird in der Freien Bühne Wieden
(1040 Wien, Wiedner Hauptstraße 60b, 

Tel. 0664/372 32 72) 
von 13.–31.3.2007

täglich außer Sonntag und Montag 
um 19h30 gespielt.

Gerhard Rühmkorf, Michaela Ehrenstein und Marcus
Strahl werden in den Hauptrollen zu sehen sein.

Lassen Sie sich dieses Vergnügen nicht entgehen!

Wofür halten Sie mich?
Anmerkungen zu Erika Mitterers Lustspiel 
von Hilde Haider-Pregler
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